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1 Auftrag und Grundlagen 
Ein 1. Nachweis wurde mit Datum vom 9. Oktober 2025 erstellt und der 
Vollzugsbehörde eingereicht. Aufgrund der Nachforderung seitens der Gemeinde 
Glarus Nord, die Wirkung der geplanten Lärmschutzwand zu beziffern, wurde der 
Lärmschutznachweis vom 9. Oktober 2025 mit der erarbeiteten Ergänzung vom 
10. Dezember 2025 erneut eingereicht. Die Buri Bauphysik & Akustik AG wurde 
neu beauftragt, die Aussenlärmbelastung durch den Verkehr der Bad-, Brunnern- 
und Ziegelbrückstrasse gemäss eidgenössischer Lärmschutz-Verordnung (LSV) zu 
ermitteln und zu beurteilen, ohne einer Lärmschutzwand. 

Auftrag 

Der Lärmschutznachweis beruht auf folgenden Grundlagen:
▪ Umweltschutzgesetz 
▪ Eidgenössische Lärmschutz-Verordnung 
▪ Zonenplan der Gemeinde Glarus Nord (www.glarus-nord.ch) 
▪ Angabe Emissionsdaten Badstrasse und Ziegelbrückstrasse (Planungsbericht 

Verkehrsdaten Glarus Nord 2018/ Fr. Schindler, Tiefbauamt Kt. Glarus, 
2.10.2024/ Fr. Bachmann, Tiefbauamt Kt. Glarus, 9.10.2024) 

▪ Angabe Emissionsdaten Brunnernstrasse (Planungsbericht Verkehrsdaten 
Glarus Nord 2018/ Hr. Fischli, Gemeinde Glarus Nord, 4.10.2024) 

Beurteilungs-
grundlagen 

Die in der Beilage enthaltenen Pläne bilden die Grundlage für den Lärmschutz-
nachweis. 

Plangrundlagen 

Laut Zonenplan der Gemeinde Glarus Nord liegt die Parzelle in der Dorfzone 
Ebene, welcher die Empfindlichkeitsstufe (ES) III zugeordnet ist. 

Empfindlichkeits-
stufe 

Für lärmempfindliche Räume gelten als Grenzwerte die Immissionsgrenzwerte 
(IGW) gemäss LSV. 

Strassenlärm Tag (6-22h)
Lr [dB(A)] 

Nacht (22-6h)
Lr [dB(A)] 

Wohnnutzung IGW/ES III 65 55

Belastungsgrenz-
werte 

Bei Gebäuden müssen die Lärmimmissionen in der Mitte der offenen Fenster 
lärmempfindlicher Räume ermittelt werden (Art. 39 LSV). Bei raumhohen 
Fenstern, die aufgrund einer Hinderniswirkung grosse Pegelunterschiede 
aufweisen, wird als Annäherung eine Höhe von 1.5m über dem Fussboden als 
Mitte angenommen. 

Beurteilungspunkte 

2 Strassenverkehrslärm 

2.1 Lärmemissionen 
Das Projekt liegt im Einflussbereich der Bad-, Brunnern- und Ziegelbrückstrasse. 
Gemäss Auskunft des kantonalen Tiefbauamts Glarus, der Gemeinde Glarus Nord 
und Informationen aus dem Planungsbericht Verkehrsdaten Glarus Nord von 
2018 gelten die folgenden Parameter gemäss Emissionsmodell sonROAD18 für 
die Lärmberechnung. Es wurde mit einer Verkehrszunahme von 1% (Vorgabe 
Kantonales Tiefbauamt) gerechnet: 

Emissions-
abschnitt 

DTV
2015 

DTV
2026 

P_Nt2
[%] 

P_Nn2
[%] 

v
[km/h] 

Steigung
[%] 

Badstr. 9000 10041 10 5 50 1
Brunnerstr. 1500 1674 10 5 50 1
Ziegelbrückstr. 7000 7810 10 5 50 3
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2.2 Lärmimmissionen 
Die Lärmermittlung erfolgte durch Simulation mit der Software Cadna, welche 
das Quellenmodell sonROAD18 zusammen mit dem Ausbreitungsmodell ISO 
9613-2 berücksichtigt. 

Berechnungsmodell 

Die für die Berechnung verwendeten Parameter entsprechen den Vorgaben der 
kantonalen Anwendungsrichtlinie und den mitgeltenden Dokumenten. 

Konfiguration 

Es werden die massgebenden Punkte des Gebäudes beurteilt. In der Planbeilage
sind die genauen Standorte angegeben. Die Grundrisse sind gemäss folgendem 
Farbcode zur Definition von Raumtypen eingefärbt: 
▪ Grün: IGW an allen Fenstern eingehalten 
▪ Gelb: IGW am Lüftungsfenster eingehalten 
▪ Rot: IGW an allen Fenstern überschritten 

Beurteilungspunkte 

Bei den Berechnungen werden die folgenden Massnahmen berücksichtigt.
▪ Die Loggia im Gebäude A, 2. Obergeschoss des Wohn-/ Ess-/ Kochbereichs, 

welche der Badstrasse zugewandt ist, wird mit einer mindestens 1.0m hohen, 
schalldichten Brüstung (z.B. mindestens 6mm dickes Glas) ausgeführt. Fugen 
zwischen Einzelelementen müssen frontal und seitlich zur Lärmquelle 
schalldicht verbunden (verkittet) werden. Fassadenanschliessend sind stumpf 
gestossene offene Fugen von höchsten 3mm zulässig. 

▪ Die Deckenuntersicht der Loggia im Gebäude A, 2. Obergeschoss des Wohn-/ 
Ess-/ Kochbereichs, welche der Badstrasse zugewandt ist, wird 
schallabsorbierend ausgeführt (mindestens Schallabsorptionsgruppe A2 
gemäss EN 1793-1:1997). Eine Liste von Materialien, welche diese 
Anforderungen erfüllen, wurde von der Fachstelle Lärmschutz vom Kanton 
Zürich zusammengestellt (siehe Beilage). 

Berücksichtigte 
Massnahmen 
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Für die einzelnen Beurteilungspunkte ergeben sich die folgenden Beurteilungen:

Beurteilungspunkt Grenzwert
[dB(A)] 

Beurteilungspegel
Lr [dB(A)] 

Grenzwert
eingehalten

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

BP1 EG

65 55 

63.6 54.3

ja 

ja

BP1 1.OG 64.5 55.2 nein

BP1 2.OG 64.3 55.0

ja BP1 DG 63.9 54.6

BP2 EG 63.6 54.3

BP2 1.OG 64.7 55.4 nein

BP2 2.OG 62.5 *53.2

ja 

BP2 DG 64.0 54.8

BP3 EG 61.4 51.4

BP3 1.OG 61.9 51.9

BP3 2.OG 61.7 51.8

BP3 DG 61.4 51.5

BP4 EG 60.7 47.8

BP4 1.OG 59.7 47.0

BP4 2.OG 58.7 46.3

BP4 DG 57.8 45.6

BP5 EG 53.6 44.2

BP5 1.OG 53.8 44.4

BP5 2.OG 54.8 45.5

BP5 DG 55.3 45.9

* Hinderniswirkung Loggia berücksichtigt (Reduktion gemäss Anhang) 

Immissionswerte 

2.3 Beurteilung 
Die massgeblichen Grenzwerte sind nicht überall eingehalten.

Da nur der Nacht-IGW mit maximal 0.4dB(A) überschritten ist, ist für die Beur-
teilung die Nachtlärm-Situation massgeblich. Die nachfolgende Diskussion 
bezieht sich somit nur noch auf die Nachtsituation. Der Nacht-IGW ist 
ausschliesslich an der Südwestfassade (Badstrasse) überschritten. In der ganzen 
Überbauung ist vom Gebäude A ein Wohn-/ Ess-/ Kochbereich im 
1. Obergeschoss vom Lärm betroffen und kann nicht lärmabgewandt (Lr ≤ IGW) 
belüftet werden. Alle anderen lärmempfindlichen Räume der betroffenen 
Wohneinheit sind lärmabgewandt positioniert. 

Interpretation 

Die massgebenden IGW können nicht bei allen Fenstern von lärmempfindlichen 
Räumen eingehalten werden. Mindestens die Hälfte der lärmempfindlichen 
Räume der betroffenen Wohneinheit verfügen über ein Fenster, bei dem die IGW 
eingehalten sind (BP3). Zudem verfügt die betroffene Wohneinheit über eine 
kontrollierte Wohnraumlüftung Die Anforderungen nach Art. 22 Abs. 2 Bst. a Ziff. 
2 USG für die Erteilung einer Baubewilligung sind erfüllt. 

Baubewilligungen in 
lärmbelasteten 
Gebieten 

Bei IGW-Überschreitungen werden die Anforderungen an die Schalldämmung 
gegen Aussen- und Innenlärm angemessen und verhältnismässig verschärft (Art. 
22 Abs. 2 Bst. b USG). Bei der Bearbeitung des Schallschutzes der Gebäudehülle 
sind die Verschärfungen gemäss üblicher Vollzugspraxis («Anforderung an die 
Schalldämmung der Aussenhülle» auf www.bauen-im-laerm.ch) anzuwenden. 
Dies entspricht den erhöhten Anforderungen gemäss SIA 181. Der Schallschutz 

Gebäudehülle und 
Schallschutz 
Innenlärm 
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des Innenlärms ist ebenfalls auf die erhöhten Anforderungen nach SIA 181
auszulegen. 

2.4  Nachweis der Lärmoptimierung 
Bei Bauvorhaben mit IGW-Überschreitungen muss nachgewiesen werden, dass 
sämtliche verhältnismässigen Massnahmen zur Einhaltung der IGW geprüft 
wurden. Zudem ist zu begründen, weshalb geprüfte Massnahmen verworfen 
wurden. Damit eine Baubewilligung nach Art. 22 Abs. 2 USG erteilt werden kann, 
wird aufgezeigt, dass nachfolgende Massnahmen geprüft, und soweit 
verhältnismässig, umgesetzt werden. 

Hinweis: Die nachfolgenden Abschnitte beziehen sich nur noch auf die 
lärmempfindliche Wohnnutzung im Gebäude A, wo IGW-Überschreitungen 
vorliegen. 

Die Grundrissgestaltung sowie die Positionierung der lärmempfindlichen Räume 
wurden unter Berücksichtigung der Anforderungen des Lärmschutzes mehrfach 
überprüft und optimiert. Alle Wohnungen, die der lauten Badstrasse exponiert 
sind, sind so ausgerichtet, dass jede Wohneinheit gegen Nordwesten und 
Südosten ruhige Seiten aufweist. 
Es hat bereits einen lärmoptimierten Vorentwurf gegeben mit Nasszellen an der 
lärmigen Südwestfassade und Schlafzimmern an der Ecke dieser Stirnfassade mit 
lärmabgewandter Belüftungsmöglichkeit. 

Vorentwurf 

Allerdings lag das dazumal grössere Gebäude viel näher an der Badstrasse, der 
bestehende Baumbestand im Westen hätte entfernt werden müssen und es gäbe 
eine fensterlose Stirnfassade. Fenster an der Südwestfassade mit 
dahinterliegenden lärmempfindlichen Räumen wären gemäss einer Überprüfung 
im Jahre 2024 von IGW-Überschreitungen von 1.3dB(A) betroffen. 
Die aktuelle Grundrissgestaltung ist unter Anbetracht der gegebenen Umstände 
ebenfalls lärmoptimiert. 

Wohnungs-
grundrisse 
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aktueller Entwurf 

Das Gebäude wurde weiter nach Osten verrückt und musste entsprechend 
kompakter gestaltet werden, um den Baumbestand weder gegen Osten noch 
gegen Westen zu tangieren. Für eine ausreichende Belichtung innerhalb der 
Wohneinheiten wurde aufgrund der neuen Distanz zur Lärmquelle nicht mehr auf 
Fenster an der Südwestfassade verzichtet und es wurden Wohn-/ Ess-/ 
Kochbereiche dort platziert. Bei allen Geschossen haben die Wohn-/ Essräume 
seitliche Lüftungsfenster auf einen ruhigen privat nutzbaren Aussenraum, über 
welchen diese lärmabgewandt belüftet werden können, mit Ausnahme dem 
1. Obergeschoss. Die Schlafzimmer liegen allesamt nicht direkt an der 
Strassenfassade und sind somit nicht vom Lärm betroffen. Die Überschreitung 
der Grenzwerte resultiert nur in der Nacht mit maximal 0.4dB(A) und beschränkt 
sich auf bloss einen lärmempfindlichen Raum der Gesamtüberbauung. Die 
lärmoptimierte Gestaltung der Wohnungsgrundrisse ist sowohl eine 
zweckmässige, als auch erforderliche sowie zumutbare Massnahme, um die IGW 
bestmöglich einzuhalten. 

Es handelt sich um eine reine Wohnüberbauung und eine Gewerbenutzung war 
zu keiner Zeit beabsichtigt oder seitens Gemeinde gefordert / gewünscht. 

Anordnung von 
Gewerbenutzung 

Im Rahmen der Richtplanung wurden verschiedene Bebauungsvarianten 
untersucht und hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf den Baumbestand sowie den 
Lärmschutz geprüft. Im Bild unten dargestellte Variante zeigt eine Lösung mit 
einer deutlich näher an der Strasse angeordneten Bebauung. Diese Variante 
wurde im Zuge der weiteren Bearbeitung nicht weiterverfolgt. 

Gebäudeform /  
-stellung 
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Die Entscheidung für die weiterverfolgte, unten dargestellte Variante erfolgte 
insbesondere aufgrund der insgesamt besseren Beurteilung hinsichtlich 
Lärmschutzes sowie der von der Gestaltungskommission der Gemeinde Glarus 
Nord explizit betonten hohen Bedeutung des Erhalts des bestehenden 
Baumbestands. 

Östlich des von den IGW-Überschreitungen betroffenen Wohnhauses (rote 
Markierung) ist zudem die identitätsstiftende Linde erkennbar, welche für den 
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Ort eine prägende landschaftliche und freiräumliche Bedeutung aufweist. 
Aufgrund dieses schützenswerten Baums ist eine weitere Verschiebung des 
Gebäudes nach Osten nicht möglich. 
Die Optimierung des Lärmschutzes war somit ein integraler Bestandteil des 
Planungsprozesses und wurde stets in Abwägung mit dem Schutz des 
Baumbestands sowie der bestehenden ortsbildprägenden Vegetation 
weiterentwickelt. Die Möglichkeiten zur Lärmoptimierung wurden im Rahmen 
der gegebenen Randbedingungen ausgeschöpft. 

Beim Projektstand mit eingereichten Lärmschutznachweis vom 9. Oktober 2025 
war eine Lärmschutzwand entlang der Badstrasse mit 2.5m Höhe geplant. Diese 
war zur Einhaltung der IGW an der Südwest-Fassade des Gebäudes A notwendig. 
In der kantonalen Vorprüfung vom 28. Mai 2026 wurde allerdings die Nähe der 
Lärmschutzwand an der Hauptstrasse (Unterschreitung des nötigen 
Strassenabstands von 6m) bemängelt. Auch seitens Gestaltungskommission ist 
eine Lärmschutzwand gestalterisch nicht erwünscht. Der Entwurf mit der 
Lärmschutzwand wurde folglich verworfen. 

Lärmschutzwand 

Im vorliegenden Projekt liegt die strassenzugewandte Fassade in einer Distanz 
von ca. 17m zur Lärmquelle. Die maximale Überschreitung beträgt 0.4dB(A). Um 
die IGW einzuhalten, müsste die Distanz zur Strassenachse auf rund 19m 
vergrössert werden. Aufgrund der hohen Wichtigkeit des ortsbildprägenden 
Baumbestands und insbesondere der identitätsstiftenden Linde östlich des 
Gebäudes A ist diese Massnahme nicht umsetzbar. 

Distanz zur 
Lärmquelle 

Die Realisierung von lärmwirksamen Balkonen zur Lärmquelle hin ist eine 
zweckmässige Massnahme um die IGW stellenweise einzuhalten. Konkret ist die 
an der Badstrasse gelegene Loggia ab dem 2. Obergeschoss wirksam, um den 
Wohn-/ Ess-/ Kochbereich lärmabgewandt belüften zu können. Ein Geschoss 
tiefer liegt bei der Loggia auch mit einer 1.2m hohen Brüstung keine 
Hinderniswirkung vor. 

Lärmwirksame 
Loggien 

3 Beilagen 
▪ Situationsplan
▪ Zonenplan 
▪ Strassenlärm-Emissionen: 

Auszug aus Planungsbericht Verkehrsdaten Glarus Nord 2018 
Telefonnotiz Gemeinde Glarus Nord 4.10.2024 
Mail Tiefbauamt Kt. Glarus 2.10.2024 & 9.10.2024 

▪ Hinderniswirkung Balkone/Loggien 
▪ Grafische Darstellung Strassenlärm-Immissionen (Cadna) 
▪ Pläne 
▪ Produkte zur schallabsorbierenden Ausgestaltung von Oberflächen 


